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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34 (auch frei in's Haus) und her den Depots 2 Mk., 

bei allen Reichs⸗Poſtanſtalten 2 Mk. 50 Pf. 
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die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. In 1 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Neumark: 


Der „Geſellig e“. Lautenburg: 


Graudenz: 
Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Ein einmonalliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oftdeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem Iikerhaptuggs⸗ Blatt 
(Gratis Beilage) 
eröffnen wir für den Monat Juni. Preis ab 
Expedition, den bekannten Ausgabeſtellen oder 
frei in's Haus 0,67 Mark, bei der Poſt 
0,84 Mark. 
Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Thron, Altar und Antiſemitismus. 


Dem früheren Hofprediger Stöcker fällt der 
Ruhm zu, der Judenhetze in unſerem öffent⸗ 
lichen Leben von Neuem einen Platz erobert zu 
haben. Dieſe Judenhetze wurde bekanntlich 
inſzenirt, um „Thron und Altar“ zu ſchützen 
gegen die entſchiedenen Liberalen, da ſie an⸗ 
geblich nichts fein ſollten als „Judenknechte“. 
Nun, in der ſeither vergangenen Zeit hat ſich 
jene nette Bewegung, die zum Schutze von 
„Thron und Altar“ großgezogen worden iſt, 
ſchon ganz niedlich entwickelt, und es läßt ſich 
bereits mit überwältigender Deutlichkeit er⸗ 
kennen, wie völlig die ſauberen Pläne der 
reaktionären Kreuz⸗Zeitungsleute, an ihrer Spitze 


5 = Stöcker, mißglückt find. 
22 Da erſcheint in Sachſen, dem gelobten 


Lande des Antisemitismus, der konſervativen 
N ktionäre und der Polizeibevormundung ein 
antiſemitiſches, führendes Blatt, das der be⸗ 
kannte Agitator Dr. Herm. Weſendonck in 
Leipzig herausgiebt. In dieſem Blatte der 
„Anti⸗ Korruption“ iſt in der letzten Nummer 
vom 18. Mai folgende erbauliche Stelle in 
einem Artikel „Antiſemitismus, Sozialdemokratie 
und die Juden“ zu leſen. Wörtlich heißt es dort: 

„Man verquickte den Antiſemitismus mit 


& den Beſtrebungen zur Aufrechterhaltung oder 


zum Schutze von Thron und Altar. Das 
machte viele Geiſter ſtutzig und zwar keineswegs 
die ſchlechteſten Ebenſo wie der Kampf 
TTVVVVVTTTVGGTTVTTTVTTTVVTTTVTVTTGTVCTCTCTCCTCCCTCCGGTGTGTTTTT die Sozialdemokraten, iſt die Sorge um 


Fenilleton. 
Die letzte Rate. 


Erzählung von Karl Schmeling. 
12.) (Fortſetzung.) 
V. 

Der Referendar v. Huldringen war um 
die Neujahrszeit von dem Obergerichte der 
Landeshauptſtadt an das in der Bezirkshaupt⸗ 
ſtadt Lühne befindliche Untergericht verſetzt 
worden. 

Ob dies eine Auszeichnung oder eine Zurück⸗ 
ſetzung, eine Anerkennung ſeiner Dienſte oder 
eine Art von Strafe ſein ſollte, oder ob dieſe 
Verſetzung auf Veranlaſſung ſeines Vaters 
ſtattgefunden hatte, darüber war ſich der junge 
Herr nicht klar, kümmerte ſich auch nicht weiter 
darum. Er war recht gern einige Zeit aus 
der Hauptſtadt fort, nur gefiel es ihm nicht, 

daß er ſeine edle Zeit in einem kleinen, ſtillen, 
ſpieß bürgerlichen Neſte, wie es Lühne war, hin⸗ 
bringen ſollte. 


Arthurs Vorleben läßt ſich mit kurzen 


Worten wiedergeben. 

Er war als Erſtgeborener der Liebling 
ſeiner Mutter und von dieſer vollſtändig ver⸗ 
zogen worden. Bis zu ſeinem ſiebzehnten Jahre 
wuchs er unter den Fittichen der nachſichtigen 
Mama heran und fand dann durch 


Vermittelung des vielvermögenden Vaters als 
Avantageur Aufnahme in der Leibgarde des 


Landesherrn. 
Der 99 0 Herr durchlief, als der Sohn 
eines Generals, ſehr ſchnell die niederen Grade 


des erwählten Standes und wurde auch bald 
Hiermit ſchwoll dem jungen Hahn 
der Kamm. Er nahm ſich zu den Vorrechten, 


M. Jung. 


J. Köp 
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Thron und Altar ein völlig überflüſſiger Ballaſt, 
mit dem ſich das antiſemitiſche Schifflein ganz 
nutzlos und ſehr zu ſeinem Schaden beſchwerte. 
Die Throne mögen ſich ſelber ſchützen; der An⸗ 
tiſemitismus iſt nicht dazu da, um wackelnde 
Throne und Thronchen zu ſtützen. Die 
Throne und ihre Beſitzer haben noch niemals 
ein Volk vom Untergange gerettet, wohl aber 
umgekehrt. Alſo mögen vorläufig die Völker, 
d h. die Antiſemiten unter ihnen, mehr auf 
ihr eigenes Wohl bedacht ſein und das ihnen 
drohende Verderben abzuwenden ſuchen, als 
daß ſie ſich mit Sorgen um den Thron be⸗ 
ſchweren, zumal ſie hierfür wenig Gegenliebe 
finden. Die Throne lohnten ihnen ihre auf⸗ 
gedrungenen Dienſte meiſt nur mit Undank, 
Spott und Verfolgung.“ 

Was würden wohl die „Kreuz⸗Zeitung“, die 
Reaktionäre und Herr Stöcker ſagen, wenn 
ſolche Worte ſich in einem demokratiſchen Blatte 
fänden; dann wären ſie natürlich der Erguß 
eines verjudeten Freiſinnigen; freilich den anti⸗ 
ſemitiſchen Agitator Dr. Weſendonck wird man 
nicht ſo leicht verjudet nennen dürfen. Und 
ſprechen die Antiſemiten ſo über den Thron, ſo 
laſſen ſie ſich auch in ganz gleichem Geiſt über 
die chriſtliche Religion aus. 

Die Leipziger „Antiſemitiſche Korreſpondenz“, 
welche die antiſemitiſchen Blätter des ganzen 
Landes mit Artikeln und Nachrichten verſieht, 
ſchrieb in ihrer vorletzten Nummer einen Ar⸗ 


Der Verfaſſer fügt dann hinzu: „Wenn 
Jemand die zehn Geſetze heute noch als den 
Ausdruck der ſittlichen Weltanſchauung gelten 
läßt, ſo bezeugt er hiermit eine ſehr niedrige 
Auffaſſung der ſittlichen Pflichten unſerer Zeit 
und ihrer Begründung.“ 

Für die Wahlbewegung wird es gut ſein, 
dieſe Stellen im Gedächtniß zu behalten, wenn 
ſich die Antiſemiten als die wahren Stützen 
von Thron und Altar gegen den Liberalismus 
aufſpielen. — Wenn die Antiſemiten Hand in 
Hand mit den reaktionären Konſervativen gegen 
die Freiſinnigen zu Felde ziehen, dann wird 


man ihnen jene Stellen unter die Augen zu 


halten haben, die ſich in ihren leitenden Blättern 
finden, und wenn man ſie ferner noch an 
Herrn Paaſch und Herrn Ahlwardt erinnert, 
dieſe verleumderiſchen Beleidiger der höchſten 
Staatsbeamten, ſo wird das wohl einigermaßen 
genügen, um das Volk über die Pflanzen auf⸗ 
zuklären, die aus jenem antiſemitiſchen Sumpf 
emporſprießen, für deſſen Ausbreitung die 
reaktionären Konſervativen Alles gethan haben, 
was in ihren Kräften ſtand. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Mai. 
— Der Kaiſer iſt im Laufe des Diens⸗ 
tag in Pröckelwitz zum Jagdaufenthalt einge⸗ 
troffen. Der Kaiſer begiebt ſich Ende Mai zu 


tikel mit der Ueberſchrift: „Nochmals in Sachen dem am 31. d. M. auf der Schichauſchen Werft 


der Nationalbibel“: 


„Unſere nächſtliegende Aufgabe bildet „die 
Reinigung der Bibel“ — und hierauf war in 
dem Aufſatz „Die Bibel als Volks⸗ und Moral⸗ 
buch“ das Hauptgewicht gelegt — von allem 
ſpeziell Jüdiſch⸗Nationalen, ſowbie dem Uns 
natürlich - Wunderhaften, alſo demjenigen Theil 
ihres Inhalts, der dem Charakter eines auf 
ariſcher, d. h. edel⸗menſchlicher Grundlage be⸗ 
ruhenden Glaubens: und Sittenbuches wider⸗ 
ſpricht.“ 

Und an anderer Stelle heißt es: 

„Es handelt ſich ‚um eine neue Begründung 
der chriſtlichen Lehre, um die Abſtreifung der 
Hüllen und e ee einer überwundenen 
kindlichen Weltanſchauung“. 


welche ihm als Offizier und Leibgardiſten h e e ee r le. der fete deer ler unt DE 


ſtanden, auch noch andere heraus. So lange er 
dies nur Untergebenen und Zivilperſonen gegen⸗ 
über that, machte die Sache kein beſonderes 
Aufſehen. Doch Arthur von Huldringen begann 
ſich auch an Vorgeſetzten zu reiben und das 
ſollte ihm ſchlecht bekommen. Nach einem 
Streite mit einem der perſönlichen Adjutanten 
des Herrſchers wurde dieſer von der Oppoſition 
des jungen Herrn verſtändigt. In Bezug auf 
militäriſche Unterordnung kannte der etwas 
eigenwillige Fürſt jedoch keinen Spaß. Arthur 
v. Huldringen ſtand dicht vor einem recht bös⸗ 
willigen Prozeſſe, und nur die Rückſichtnahme 
auf den Vater ließ die ſehr unangenehme 
Geſchichte durch einfache Entlaſſung aus der 
Armee zu Ende kommen. 

Bei dieſer Gelegenheit kamen jedoch auch 
noch verſchiedene andere Verſtöße des jungen 
he gegen Sitte und Anſtand an das Tages: 


5 war wirklich ein großes Glück für ihn, 
einen vielvermögenden Vater zu haben, denn 
ohne dieſen Umſtand dürfte ſeine Entlaſſung aus 
der Armee auch noch ein recht unangenehmes 
Nachſpiel gehabt haben. An eine ſpätere 
Wiederanſtellung im Heere war jedoch nie zu 
denken. Beſonders aus dieſem Grunde mußte 


deshalb, da die Familie eigentlich ein Vermögen 


nicht befaß, ein anderer Lebenslauf als derjenige 
des Kriegers für den jungen Herrn ausfindig 


gemacht werden. 


Man verfiel auf das Studium der Rechte. 
Auf Grund eines ſolchen war ja überall 
Karriere zu machen. Arthur bezog eine aus⸗ 
ländiſche Univerſität und ſtudirte friſch drauf 
los. Er war klug genug, vorläufig nicht 
wieder von ſich ſprechen zu machen, beendete 
ſeine Studienjahre, trat in den Juſtizdienſt 


U 


Wee Stapellauf der Korvette J. 

aiſerliche Anerkennung. Der 
Kaiſer hat an die Direktion des „Vulkan“ nach⸗ 
folgendes Telegramm gerichtet: „Nachdem Mir 
gemeldet iſt, daß die Probefahrten Meiner 
Nat „Hohenzollern“ abgeſchloſſen ſind, und 
das Schiff bei in jeder Hinſicht tadellos 
arbeitenden Maſchinen die bisher faſt unerreichte 
Höhe von 22 Meilen gelaufen habe, nehme Ich 
keinen Anſtand, dem „Vulkan“ Meine An⸗ 
erkennung und Meinen königlichen Dank für 
dieſe hervorragende Leiſtung auszuſprechen. Meine 
Marine ſowohl wie Ich perſönlich ſind dadurch 
in den Beſitz des augenblicklich ſchnellſten 
Schiffes in Europa gekommen. Ein neuer 
Triumph der altbewährten Leiſtungen des 


ſeines Vaterlandes und beſtand mit Hängen 
und Würgen die erſten Prüfungen. Daß er 
niemals ein großes juriſtiſches Licht werden 
würde, war leicht vorauszuſehen. Auf der 
jetzt von dem jungen Herrn eingeſchlagenen 
Laufbahn konnte übrigens der Vater nur 
mittelbar und ſehr wenig zu ſeinem Fortkommen 
beitragen. 

Der General v. Huldringen hatte in ſeinen 
jüngeren Jahren ſchnell Karriere gemacht — 
man ſagte, durch die Verheirathung mit ſeiner 
Frau, die früher Hofdame geweſen war. Er 
galt ſebr viel bei Hofe und man hielt ihn in 
Hofkreiſen für einen geborenen Feldherrn. 
Nebenbei ſollte er bis in die kleinſten Einzel⸗ 
heiten in allen militäriſchen Verhältniſſen voll⸗ 
ſtändig heimiſch ſein. 

Militäriſche Beurtheiler behaupteten jedoch, 
der General ſei nichts als ein genau nach der 
gegebenen Schablone verfahrender Korpsführer 
und nannten ihn, hinſichtlich ſeiner Einzel⸗ 
kenntniſſe, einen ewig nörgelnden Kleinigkeits 
krämer und Gamaſchenknopf. Seine Recht⸗ 
ſchaffenheit und Biederkeit wagte jedoch Niemand 
in Zweifel zu ziehen. 

In Wirklichkeit war der General ein geiſtig 
nur mäßig begabter, aber ein gerader und des⸗ 
halb achtungswerther Mann. 

Freund Arthur fand in der juriſtiſchen 


Amtsgenoſſenſchaft zu Lühne nicht, was ihn be⸗ 


friedigen konnte. Die älteren Richter waren 
verbauert, wie er es nannte. Die jüngeren 
Herren hatten ſich in ihre Arbeiten verbiſſen 
und dachten hauptſächlich nur an ihr. Forte 
kommen. Leichtſinnige Lebemänner gab es 
unter ihnen nicht. Arthur ſuchte ſich daher 
bald 5 Offizieren der Garniſon anzuſchließen. 

In Lühne ſtanden indeſſen nur zwei 
Schwadronen. 


Weiſe auf. 


ſchien ihn beſonders anzuziehen. 


Mit Ausſchluß der Stabs⸗ 


Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein und Je eee e Weriin: ee eee 
Rudolf Moſſe, Invalidendank, G. L. Daube u. Ko. u. ſämmtl. Filialen 
dieſer Firmen En Breslau, Dresden, Leipzig, Frankfurt a. M., Nürn⸗ 


berg, München, Hamburg, Königsberg 2c. 


„Vulkan“ und e des deutſchen Schiffs⸗ 
bauweſens. Wilhelm I. R.“ 

Betreffs des Briefes des 
Prinzregenten Albrecht von Braun⸗ 
ſchweig an eine unbekannte Exzellenz wird der 
„Braunſchw. Landesztg.“ jetzt beſtätigt, daß 
jener Brief thatſächlich, wie ſchon vermuthet, 
vom Regenten von Blankenburg aus an den 
General v. Winterfeldt in Berlin gerichtet 
geweſen iſt. Wegen der Publikation ſei übrigens 
in Blankenburg a. H. eine Unterſuchung ange⸗ 
ſtellt worden, und es ſei dabei vom dortigen 
Poſtdirektor unzweifelhaft die regelrechte Be⸗ 
förderung des unverſehrten Briefes erwieſen. 
Die „Indiskretion“ müſſe danach in der Reichs⸗ 
hauptſtadt erfolgt ſein.“ 

— Der Kultusminiſter Dr. Boſſe 
hat ſich auf ärztliche Anordnung zur Kur nach 
Karlsbad begeben und wird deshalb voraus⸗ 
ſichtlich bis Ende Juni nicht an den Landtags⸗ 
verhandlungen theilnehmen können. Mit Rück⸗ 
ſicht hierauf ſoll der „Nordd. Allg. Ztg.“ zu⸗ 
folge die Interpellation Douglas über die zur 
Begegnung der Choleragefahr zu ergreifenden 
Maßnahmen zunächſt von der Tagesordnung 
des Abgeordnetenhauſes abgeſetzt werden. Da⸗ 
gegen ſollen über den Entwurf des Lehrer⸗ 
beſoldungsgeſetzes die Verhandlungen 
ihren Fortgang nehmen, und ebenſo der Ge⸗ 
ſetzentwurf über die Ruhegehaltskaſſen für Lehrer 
durchberathen werden. Sonſtige Vorlagen aus 
dem Bereiche des Kultusminiſteriums abe 


werden nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ den 


Landtag nicht mehr zu beſchäftigen haben. 
Der Finanzminiſter und die 
Militärvorlage. Dem „Frkf. Generals 
Anz.“ zufolge erklärte Finanzminiſter Miquel 
bei einem Interview, es ſei unrichtig, daß die 
für die Militärvorlage erforderlichen Mehr⸗ 
ausgaben die wirthſchaftlichen Kräfte der Nation 
überſteigen; eine nochmalige Ablehnung der 
Militärvorlage würde uns in ſchwere innere 
Kämpfe werfen, den Reſpekt vor unſerer Macht 
verringern und damit die Kriegsgefahr erhöhen. 
Für ein friedliebendes Volk, welches ſicher jet, 
daß auch die verſtärkte Armee niemals eine 
Verſuchung zu kriegeriſchen Abenteuern in Hand 
des Kaiſers ſein werde, könne die Wahl nicht 


offiziere zählte das Offizierkorps nur noch zwölf 
Angehörige, von denen überdies zwei ab⸗ 
kommandirt worden waren. 

Einige der Herren hatten eine Familie und 
befleißigten ſich daher einer ſoliden Häuslichkeit. 
Von den unverheiratheten Offizieren trieb der 
Eine dies, der Andere das zu ſeinem Vergnügen, 
um den ausgedehnten, koſtſpieligen Kaſinobeſuch 
zu vermeiden. Kam man zuſammen, ſo be⸗ 
gnügte man ſich mit mäßigen Genüſſen und er⸗ 


götzte ſich an Unterhaltungen, die nur geringe 


Ausgaben verurſachten. 

Arthurs frühere Heldenthaten waren zum 
Theil in Vergeſſenheit gerathen, zum Theil 
hatten die Dragoneroffiziere ſolche auch nie in 
ihrem ganzen Umfange kennen gelernt. Sie 
wieſen daher den Sohn ihres kommandirenden 
Generals nicht von ſich, ſondern geſtatteten ihm 
den Verkehr mit ihnen. Man nannte ihn 
ſcherzweiſe „die Erinnerung aus dem Helden⸗ 
leben“ und zog ihn auch wohl noch in anderer 
Zur Freundſchaft mit einem der 
Herren konnte es Arthur überhaupt nie recht 
bringen. 

Höchſ froſtig benahm ſich Weilmann gegen 
den Eindringling vom Zivil. Er hatte über⸗ 
haupt nur ſelten das Kaſino des Offizierkorps 
beſucht. Seit ſich der junge Huldringen in 
demſelben heimiſch gemacht, kam er noch ſeltener 


als ſonſt. 


Aber merkwürdig — Weilmann war es 
gerade, deſſen nähere Bekanntſchaft Arthur 
einige Zeit hindurch mit großem Eifer zu machen 
ſuchte. Das ernſte, ruhige Weſen deſſelben 
Die, wie wir 
wiſſen, in der Hauptſache unbegründeten Ge⸗ 
rüchte über jenen mochten noch ein Uebriges 
dabei thun. Die Zurückweiſung, welche Arthurs 
Annäherungsverſuche durch eilmann erfuhren, 


ſchwer ſein. — Wo aber die 50 bis 60 Mil: 
lionen herzunehmen ſeien, hat der Herr Finanz⸗ 


miniſter nicht geſagt. 


— Die Wahlbewegung iſt bis jetzt 


ruhiger verlaufen, als man annehmen konnte. 
Nur in einzelnen Wahlkreiſen hat es tumul⸗ 
tuariſche Verſammlungen gegeben, in denen die 
Gegenſätze ſo ſcharf zum Ausdruck kamen, daß 
von einer ſachlichen Verhandlung nicht die Rede 
ſein konnte. In den Landkreiſen arbeitet der 
„Bund der Landwirthe“ geräuſchlos, aber mit 
großer Energie. Man hofft, mit Hilfe dieſer 
mächtigen Organiſation, die über große Geld⸗ 
mittel und ſehr zahlreiche Kräfte verfügt, durch⸗ 
greifende Erfolge zu erzielen. Wenn eine ſolche 
Organiſation durch die freie Betheiligung ihrer 
Mitglieder für ihre Zwecke eintritt, ſo läßt ſich 
dagegen nichts einwenden; verlangen aber muß 
man, daß alle amtlichen Organe als ſolche ſich 
ſtreng neutral verhalten und es 
unterlaſſen, in die Wahlbewegung mit 
ihrer amtlichen Autorität zu Gunſten dieſer 
Organiſation einzugreifen. Ob in dieſer Be⸗ 
ziehung etwas ſeitens der preußiſchen Regierung 
geſchehen iſt oder geſchehen wird, wiſſen wir 
nicht. Aber es wäre doch ein ſeltſames Schau⸗ 
ſpiel, wenn die Regierung es ruhig mit anſehen 
würde, daß ihr direkt unterſtellte Organe mit 
amtlicher Autorität eine Organiſation und eine 
Politik förderten, welche der Herr Reichskanzler, 
wie wir ſchon neulich hervorgehoben haben, in 
ſeiner Rede vom 17. Februar d. J. auf das 
Schärfſte verurtheilt hat. 

— Die Zunahme bäuerlicher Kan⸗ 
didaten in der Wahlbewegung iſt hocherfreulich. 
So wurden beiſpielsweiſe der „Freiſ. Ztg.“ 
zufolge in Mittelſchleſien mehrere ſtramme 
Bauerngutsbeſitzer als Kandidaten aufgeſtellt. 
Hoffentlich weiſt der nächſte Reichstag eine 
ſtattliche Reihe echter und ſelbſtſtändiger Bauern 
auf anſtatt der angelernten Renommirbauern im 
Gefolge der Agrarier. Anerkennenswerth iſt 
es, daß die Konſervativen von Landraths⸗ 
kandidaturen nichts mehr wiſſen wollen. Dies 
bekundet, daß auf allen Seiten im Lande der 
Sinn für politiſche Selbſtſtändigkeit in er⸗ 
freulicher Zunahme ſich befindet. Der neue 
Reichstag wird jedenfalls mehr neue Geſichter 
aufweiſen als irgend einer ſeiner Vorgänger. 

— Unter den ſozialdemokratiſchen 
Reichstagskandidaten befinden ſich 
diesmal drei Adelige und vier Dok⸗ 
toren. Sonſt überwiegt der Stand der 
Gewerbtreibenden und Kleinmeiſter, doch ſind 
auch viele Schriftſteller (die zum Theil aller⸗ 
dings früher einem handarbeitenden Berufe 
angehörten) unter den Kandidaten vertreten. 
Soviel ſich aus den Bezeichnungen der Kan⸗ 
didaten in den Parteiorganen ſchließen läßt, 
iſt auch eine Anzahl von Lohnarbeitern darunter, 
doch außer Hannover (Kandidat: der bisherige 
Abgeordnete Zigarrenarbeiter Meiſter) wohl 
nur in ausſichtsloſen Wahlkreiſen. 

— Ahlwardts Dienſtentlaſſung. 
Ahlwardt iſt endlich als Rektor durch Diszipli⸗ 
narerkenntniß vom Freitag aus ſeinem ſtädtiſchen 
Schulamte entlaſſen worden auf Grund der 
vorausgegangenen Disziplinarunterſuchung. Das 
Disziplinarerkenntniß iſt ſeiten; des Provinzial⸗ 
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waren ſelbſtverſtändlich nur geeignet, den ver⸗ 
wöhnten jungen Herrn zu erbittern. 

Ob Arthur v. Huldringen vielleicht daran 
dachte, für die ihm vermeintlich durch Weilmann 
zugefügte Kränkung Vergeltung zu üben? Es 
iſt möglich. Doch nachtragend und rachſüchtig 
dürfte er wohl nicht genannt werden. Dazu 
war er zu ſehr Menſch des Augenblicks. Er 
vergaß eben ſo leicht Beleidigungen wie Wohl⸗ 
thaten. Er hatte ſicher zu Zeiten ſeine böſen 
Anwandlungen und Einfälle, doch mußten dieſe 
ſofort zur Ausführung kommen, wenn ſie nicht 
für immer einſchlafen ſollten. Es fehlte dem 
jungen Herrn ja eben an der Kraft des feſten 
Willens bei allen ſeinen Handlungen. Im 
Uebrigen zeigte ſein Beſuch bei Weilmann, daß 
dieſer ihn noch lange nicht genügend von jeder 
Annäherung abgeſchreckt hatte. 

Einige Tage nach demſelben befand ſich 
Arthur in Geſellſchaft von mehreren Offizieren 
in dem Kaſino. Man hatte ausnahmsweiſe 
ſcharf getrunken und der junge Herr war in 
Folge davon etwas aufgeregt. Die im Gange 
befindliche heitere Unterhaltung wurde durch den 
Eintritt eines neu anlangenden Offiziers unter⸗ 
brochen. 

„Jetzt iſt es ſo weit!“ rief derſelbe in das 
herrſchende Stimmengewirr hinein. „Der große 
Wurf iſt ihm gelungen! Ich meine den Kame⸗ 
raden Weilmann. Die Sache iſt zwar noch 
ein Geheimniß, aber eines, wovon die Sper⸗ 
linge auf den Dächern pfeifen. Der Kamerad 
hat die Perle von Lühne — die Goldperle 
darf man wohl ſagen, erobert. Er hat ſich 
geſtern mit Fräulein Reuſer verlobt.“ 

Dieſe Mittheilung rief ein bedeutendes Auf⸗ 
ſehen in dem kleinen Kreiſe hervor. Man hatte 
ſchon längſt dieſes Ereigniß kommen ſehen 
wollen. Doch Weilmann pflegte jede darauf 
bezügliche Anſpielung ſo entſchieden abzuweiſen, 
daß auch die leichtgläubigſten Seelen an der 
Sache irre wurden. 

Man ließ daher zunächſt recht ſpitze Be⸗ 


ſchulkollegiums zu Potsdam ergangen. 


Staatsminiſterium zu. 

— Die 
kommiſſion iſt der „Kreuz⸗Ztg.“ zufolge 
jetzt mit der Ausarbeitung eines Generalberichts 
für den Reichskanzler beſchäftigt. 
Ausarbeitung dieſes Berichts ſind Ober⸗ 
Regierungsrath Gamp, Senatspräſident Wiener, 
Profeſſor Cohn und Kommerzienrath Frentzel 
betraut. Bis zum Juli hofft man den Bericht 
dem Vorſitzenden der Kommiſſion überreichen 
zu können. Im September d. Js. ſoll alsdann 
eine Subkommiſſion, beſtehend aus dem Vor⸗ 
ſitzenden, dem Geheimen Ober⸗Regierungsrath 
Dr. Hoffmann vom Reichs⸗Juſtizamt und den 
Referenten hier zuſammentreten, welche die 
etwaigen redaktionellen Aenderungen vornimmt; 
dann erſt wird die Enquete⸗Kommiſſion zur 
endgiltigen Genehmigung des Generalberichts 
berufen werden. Im ganzen hat die Kommiſſion 
bisher 91 Sitzungen abgehalten. 

— Für Gymnaſiallehrer. Für das 
Düſſeldorfer Gymnaſium und Realgymnaſium 
wird in der „Voſſ. Ztg.“ ein Oberlehrer ge⸗ 


ſucht mit 2100 M. Gehalt (exkl. des Wohnungs⸗ 


geldzuſchuſſes). 
nöthig? 

— Unerledigte Vorlagen im Ab⸗ 
geordnetenhauſe. Nach einer vom Bureau 
jetzt vertheilten Zuſammenſtellung ſind im Ab⸗ 
geordnetenhauſe noch unerledigt 12 Geſetzent⸗ 
würfe und Ueberſichten, 9 Interpellationen und 
Initiativanträge und 25 Kommiſſionsberichte 
über Petitionen. Im Herrenhauſe ſind außer⸗ 
dem noch 5 Geſetzentwürfe unerledigt. An 
wichtigen Geſetzentwürfen ſind darunter im 
Abgeordnetenhauſe noch unerledigt die Abſtimmung 
über den Geſetzentwurf wegen Aufhebung 
direkter Staatsſteuern im Ganzen, die dritte 
Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Verbeſſerung des Volksſchulweſens ꝛc. und die 
zweite und dritte Berathung des Geſetzentwurfs 
betreffend die Ruhegehaltskaſſen für die Lehrer. 
Ueber das Schickſal Emin 
Paſcha's häufen ſich wieder die Gerüchte. 
Entgegen der geſtrigen Meldung, daß Emin 
noch am Leben ſei, erhielt nach Privatberichten, 
die aus Sanſibar eingetroffen ſind, Tippo⸗Tipp 
von einem ſeiner Verwandten im Innern einen 
vom 3. Dezember v. J. datirten Brief, der 
beſagt, daß Emin in einem zweitägigen Gefecht 
gegen Said ben Abed, einem berüchtigten Sklaven⸗ 
jäger, getödtet und ſeine Karawane niedergemacht 
worden ſei. Nach dieſem Briefe würde das 
Gefecht, in dem Emin ſeinen Tod gefunden 


Iſt ein weiteres Wort hierzu 


haben ſoll, im November v. J. ungefähr 30 
Tagereiſen nördlich von den Stanleyfällen ſtatt⸗ 


gefunden haben. Nach den bisherigen Nach⸗ 
ſchon am 13. März v. J. beim Uebergange 
über den Iturifluß durch Manyemas ermordet 
worden ſei. 
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Ausland, 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber den böhmischen Landtagsſkandal hat 
der Miniſterrath am Dienſtag verhandelt und 
— ent mn mn em ner] 
merkungen über das angenommene Verſteckſpiel 
oder die Duckmäuſerei Weilmanns laut werden. 
Im Grunde gönnte man ihm jedoch ſein Glück 
und zeigte ſich ſogar ſtolz darauf, daß es einem 
Angehörigen des Offizierkorps gelungen war oder 
gelingen ſollte, die Hand der reichen Erbin zu 
erwerben. In dieſe günſtige Stimmung der 
Geſellſchaft warf jedoch Arthur, nachdem er 
einige Zeit hindurch ein recht verdutztes Geſicht 
gemacht hatte, ſeinen Unkenruf hinein. 

„Larifari!“ rief er überlaut. „Aus der 
Geſchichte wird nichts — kann nichts werden 
— darf nichts werden! Ich bin es und Nie⸗ 
mand anders, der die reiche Erbin heimführen 
wird. Bah, Weilmann — er im Leben nicht!“ 

Einen Augenblick herrſchte nach dieſen 
Worten des jungen Huldringen tiefe Stille. 
Die Anweſenden mochten ſich wohl fragen, ob 
der junge Herr nur einen ſchlechten Scherz zu 
machen beabſichtigte, oder ob er im Ernſte, 
vielleicht auch nur unter der Einwirkung des 
Weines ſpreche. Dann brach jedoch ein lautes 
Gelächter aus. Arthur verſuchte einige Zeit 
vergeblich, ſich Gehör zu verſchaffen. 

„Aber, meine Herren,“ hörte man ihn 
ſchreien, als der Lärm nachließ, „was haben 
Sie denn? Bin ich denn ein Mann, deſſen 
Entſchlüſſe lächerlich erſcheinen könnten?“ 

Das Gelächter begann von Neuem. In 
große Achtung hatte Arthur ſich bei ſeinen 
jetzigen Freunden offenbar nicht zu ſetzen 
gewußt. 

„Ich ſchlage eine Wette vor!“ rief der 
junge Herr gereizt. „Nach Ablauf von vier 
Wochen ſtehe ich mit Fräulein Reuſer vor dem 
Traualtar.“ 

„Schon möglich“, erwiderte einer der 
Herren, „doch nur als tapferer Zuſchauer, 
während die junge Dame mit Weilmann ver⸗ 
bunden wird.“ 

„Nein, als Bräutigam und als ihr zu⸗ 
künftiger Eheherr!“ rief Huldringen immer 
heftiger werdend. „Wer hält die Wette?“ 


Hier⸗ 
gegen ſteht Ahlwardt noch die Berufung an das 


Börſenunterſuchungs⸗ 


Mit der 


letzten Landtagsſitzung empfangen. 
mußte den Hörfaal verlaſſen. 
Straßendemonſtrationen und wird deshalb die 
Univerſität von einem ſtarken Polizeiaufgebot 
bewacht. 


die 


richten hatte man vermuthen müſſen, daß Emin 


Zwiſchenhändler 


dabei die Frage eines gerichtlichen Einſchreitens 
gegen die jungtſchechiſchen Landtagsabgeordneten 
Der „N. Fr. Pr.“ zufolge wird die 
Regierung eine gerichtliche Verfolgung, die an⸗ 


erörtert. 


geregt war, nicht anordnen, nach einer anderen 
Angabe bleibt es dem Ermeſſen der Prager 
Staatsanwaltſchaft überlaſſen, gegen die Jung⸗ 
tſchechen, welche die Berathung der Vorlage 
wegen Errichtung eines Kreisgerichtes in 
Trautenau gewaltſam verhinderten, einen Straf⸗ 
antrag zu ſtellen, da politiſche Bedenken gegen 
die Erhebung einer ſolchen Anklage nicht ob⸗ 
walten. Mit dieſer Meldung ſoll offenbar nur 
eine Drohung ausgeſprochen werden, da zweifel⸗ 
los das Strafverfahren gegen die Jungtſchechen 
nicht eintritt. Doch ſcheint die Regierung ander⸗ 
weitige Schritte vorzubereiten. Der böhmiſche 
Landtag ſoll im Herbſt wieder zuſammentreten, 
die Regierung will dann Vorkehrungen treffen, 
damit der Landtag die Berathung über die 
Trautenauer Vorlage beendigen kann. 

In Wien fand an dieſem Mittwoch in 
der Aula der Univerſität die feierliche Eröffnung 
des Philologen⸗ und Schulmänner⸗Kongreſſes 
ſtatt, welchem viele Miniſter und Mitglieder 
des hohen Adels beiwohnten. Der Kultus⸗ 
miniſter Gautſch hielt die Begrüßungsrede, in 
welcher er unter Anderem betonte, daß ſeiner 
Anſicht nach die Nothwendigkeit der klaſſiſchen 


Bildung bisher durch keine pädagogiſche Neue⸗ 
rung widerlegt worden ſei. 


An der tſchechiſchen Univerſität in Prag 


wurde am Mittwoch Rektor Dr. Prazak, als 
er eine Vorleſung abhalten wollte, von hundert 
Jungtſchechen mit ſtürmiſchen Pereatrufen und 


Anſpielungen auf ſeine Haltung während der 
Der Rektor 
Man befürchtet 


Italien. 
Die Miniſterkriſis hat ihre Löſung ge⸗ 
funden. Der „Agenzia Stefani“ zufolge iſt 
Demiſſion 


Senatoren Eula und Gagliardo die Portefeuilles 
der Juſtiz bezw. der Finanzen bereits an⸗ 


genommen. 


In Imola blockirten mehrere hundert 


Arbeiter unter Drohungen das Rathhaus, ſo 
daß der Bürgermeiſter militäriſche Hilfe requi⸗ 
riren mußte, welche die Exzedenten mit dem 
Bajonett auseinandertrieb. 


Spanien. 
Im Einverſtändniß mit Canovas, hat Sa⸗ 


gaſta die Sitzung des Parlaments verlängert. 


— Die Oppoſition hat den Beſchluß gefaßt, 


ihren Widerſtand gegen das Budgetvotum auf⸗ 


zugeben. 
Frankreich. 

In Paris wurde vom Schwurgericht der 
bei den Beſtechungen mit 
Panamageldern, Arton, in contumaciam wegen 
ſeiner Veruntreuung zum Schaden der Dynamit⸗ 
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„Laſſen wir ſolche Herausforderungen,“ 
mahnte ein älterer Offizier, „ſie haben leicht 
böſe Folgen. Ich kenne Weilmann! Er läßt 
in gewiſſen Dingen und in Bezug auf gewiſſe 
Perſonen keinen Scherz gelten.“ 

„Was geht uns das an!“ erklärte jetzt 
ein jüngerer Offizier. „Unſere Erinnerung aus 
dem Heldenleden“ kann Geld fortwerfen, wie fie 
will. Was gilt die Wette?“ 

„Hundert Thaler!“ ſagte Huldringen ohne 
Beſinnen. 

„Donnerwetter!“ rief der Andere. „Aber 
ſei es d'rum, ich halte ſie. Ich habe noch nie 
gewettet, denke aber gleich bei meinem erſten 
Verſuche einen guten Griff zu machen.“ 


„Hat noch Jemand Luſt?“ fragte nun 
Arthur ganz ſtolz. 

Ja, es waren noch einige Andere da, 
denen es Spaß machte, der Narrheit des auf⸗ 
geblaſenen Menſchen zu ſchmeicheln. Arthur 
bot infolge deſſen immer höhere Summen an 
und war ſchließlich mit tauſend Thalern 
verpflichtet. 

Ob die Herren, welche mit ihm die Wette 
eingingen, die Sache für Ernſt oder Scherz 
nahmen, war noch immer nicht erſichtlich. 
Sie hatten ſammt und ſonders auch gar nicht 
über die von ihnen gewettete Summe zu 
verfügen. Arthur freilich erſt recht nicht. 
Aber bei ihm konnte das nicht weiter auffallend 
erſcheinen. 

Einige der Offiziere verließen nach dieſem 
Vorfalle bald die Geſellſchaft. Die Zurück⸗ 
bleibenden fröhnten noch einem ſcharfen Becher. 
Mit der Zeit verſchwand jedoch Einer nach 
dem Anderen und die Beiden bis aufs Aeußerſte 
bei Arthur aushaltenden Herren hatten die un⸗ 
erquickliche Aufgabe, den völlig trunken gewor⸗ 
denen Bruder Leichtſinn nach ſeiner Wohnung 
zu befördern. 


(Fortſetzung folgt.) 


des Geſammtkabinets vom | 
Könige nicht angenommen, nur die Demiſſion 
des Juſtizminiſters Bonacci wurde genehmigt. 
Der König beauftragte Giolitti, behufs Komple⸗ 
tirung des Kabinets Vorſchläge zu machen. 
Wie die „Agenzia“ weiter erfährt, haben die 


geſellſchaft zu zwanzig Jahren Zuchthaus und 
wegen ſeines Beſtechungsverſuchs an Sansleroy 
zu fünfjährigem Ehrverluſt und 400 000 Frks. 
Geldbuße verurtheilt. 

In Toulouſe pfiff eine Anzahl Studenten 
einen Sportsmann aus, welcher öſterreichiſche 
Studenten beleidigt hatte. Bei dem Hand⸗ 
gemenge, welches ſich in Folge deſſen zwiſchen 
Offizieren und Studenten entſpann, wurden 
viele Perſonen ſchwer verwundet. 

Belgien. 

Der Bergarbeiter⸗Kongreß in Brüſſel 
votirte mit 974 000 vertretenen Stimmen gegen 
120 000 Stimmen der Bergleute von Durham 
Wales und Northumberland unter großem Enthu⸗ 
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ſiasmus einen Weltausſtand, deſſen Termin 


geheim gehalten werden ſoll, falls die Regierungen 


innerhalb einer beſtimmten Friſt den Achtſtundea⸗ 


tag nicht einführen ſollte. Ferner votirte der 


Kongreß mit 994000 vertretenen Bergmanns⸗ 
ſtimmen gegen 100 000 Stimmen der Bergleute 
von Nordengland die geſetzliche Feſtſtellung des 
Achtſtundentages einſchließlich Aus- und Einfahrt. 


Die Vertreter Nordenglands bemerkten, daß ſie 


von der Maßregel ſich nichts verſprächen. 


Großbritannien. 
Der Hauptgegner der Homerule Vorlage, 


Lord Salisbury, hat ſich nach Bel faſt, der 
Hauptſtadt der iriſchen Provinz Ulſter, begeben, 
um dort den Widerſtand gegen die Homerule⸗ 
Vorlage zu beſtärken. 
kunft im Hotel hielt er an die vor demſelben 
verſammelte Volksmenge eine Anſprache, in 
welcher er für den herzlichen Empfang beim 
Betreten des iriſchen Bodens dankte und her⸗ 
vorhob, daß der weitere Wohlſtand Ulſters 
von dem Fortbeſtande der Union mit England 
abhänge. 
lich geſinnt wäre oder ſelbſt jene Art Freund⸗ 
ſchaft hegte, welche Schweden Norwegen gegen⸗ 
über bekunde, würde die Quelle des Wohl⸗ 
ſtandes für Schottland ſowie für Nordirland 
verſiegen. 


Sofort nach ſeiner An⸗ 


Falls Großbritannien Irland feind⸗ 


Amerika. 
Auf der Weltausſtellung in Chikag o 


mehren ſich die unliebſamen Zwiſchenfälle. Der 
Schweizer Agent Nemitz verkaufte eine unter 
den Zollverſchluß der Ausſtellung gebrachte 
Broche. 
Zollbehörde verhaftet: dagegen proteſtirte der 
Schweizer Regierungskommiſſar unter Berufung 
auf die Exterritorialität und ſchloß am 
den Schweizer Pavillon in der Induſtriehalle. 
Auf Mittwoch hatte 
fremden Regierungskommiſſare berufen, die über 
gemeinſame Schritte berathen ſollen. — Zur 
Frage der Sonntagsruhe auf der Weltaus: 7 
ſtellung lautet das neueſte Telegramm wieder 
einmal: Die nationale Ausſtellungs⸗Kommiſſion 
beſchloß mit 30 gegen 27 Stimmen, die Aus⸗ 
ſtellung Sonntags offen zu halten. — Die 
tägliche Anzahl zahlender Beſucher der Welt⸗ 
ausſtellung hat ſich auf 33 000 Perſonen ge⸗ 
hoben, was bei weitem nicht hinreicht, die täg⸗ 
lichen Unterhaltungskoſten zu decken. 
Eröffnungstage (1. Mai) abgelegte Rechnung 
zeigte an Geſammteinnahmen 19 076 186 Doll., 
einſchl. 346 643 Doll. Eintrittsgeld, an Aus⸗ I 
gaben 17 869 422 Doll., wovon 15325 701 Doll. 
als Bauausgaben figuriren. 


Er wurde von der amerikaniſchen 


Montag 


er ein Meeting aller 


Die am 


In Nicaragua fand, wie der „Newyork⸗ 


Herald“ meldet, am Sonnabend zwiſchen den 
Truppen der Regierung und den Aufſtändiſchen 


eine Schlacht ſtatt, welche 12 Stunden währte. 
Die Regierungstruppen wurden geſchlagen und 
verloren faſt die Hälfte an Todten, Verwundeten 
und Deſerteuren. Der Reſt iſt demoraliſirt. 

— 


Provinzielles. 


Fordon, 24. Mai. a der neuen Brücke.] Die 
Maurerarbeiten an der Eiſenbahnbrücke ſind zum größten 
Theile beendet. Es fehlen nur noch kleinere Vollendungs⸗ 
arbeiten, namentlich an den Aufbauten der Landpfeiler 
in Fordon und Strieſau. Mit eiſernen Ueberbauten 
wurden im vorigen Jahre drei Stromöffnungen — 
die erſte, vierte und fünfte — und acht Vorland⸗ 
öffnungen überdeckt. Die Arbeiten zur Ueberdeckung 
der noch freien Oeffnungen, alſo der zweiten und 
dritten Stromöffnung, ſowie der noch fehlenden Vor⸗ 
landöffnungen ſind bereits ſeit Oſtern im Gange. In 
der zweiten Stromöffnung iſt das mächtige Holzgerüſt 
zur Zeit faſt vollendet, welches den eiſernen Ueberbau 
ſo lange tragen ſoll, bis er vollſtändig vernietet iſt 
und auf die Pfeiler niedergelaſſen werden kann. Auch 
in der dritten Stromöffnung wird man bald mit dem 
Gerüſtbau beginnen. Gleichzeitig mit dem Weiterbau 
an der Brücke macht die Bauverwaltung auch alle An⸗ 
ſtalten, um die Bahnlinie vom Bahnhöfe Fordon ab 
bis zur Brücke und die noch fehlenden Brücken ⸗Zu⸗ 
und Abfahrten auf beiden Ufern rechtzeitig zu vollenden. 
Die alte Fahrſtraße in Fordon iſt deshalb ſchon ge⸗ 
ſperrt und an ihrer Stelle ein neuer Weg dem Ver⸗ 
kehr übergeben, welcher am Fordoner Landpfeiler der 
Brücke vorbeiführt. Bei der Anſchüttung der neuen 
ufahrt zur Brücke iſt man gegenwärtig beſchäftigt. 
ie die „N. W. M.“ hören, ſoll die ganze Brücke im 
November d. J. ſoweit fertig ſein, daß fie dem Eiſen⸗ 
bahn Verkehr übergeben werden kann. Für den 
Straßenverkehr wird ſie Anfang Dezember eröffnet 
werden können. N 
x Gollub, 24. Mai. [Gemeindeſteuer. Gemeinde» 
arzt.] In der letzten Stadtverordneten ⸗Verſammlung 
wurde beſchloſſen, an Kommunalſteuer 400 pCt. Zu⸗ 
ſchlag zur Einkommenſteuer gegen 450 im Vorjahr zu 
erheben. Zuſchläge zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Ge⸗ 
werbeſteuer find für das nächſte Jahr in Ausſicht ge⸗ 
nommen. — Als Gemeindearzt iſt Herr Dr. Szy⸗ 
mann gewählt. 5 
Lauenburg, 23. Mai. [Ein großes Schadenfeuer] 
hat der „D. Z.“ zufolge in der Nacht zum erſten 
Pfingſtfeiertage in der Ortſchaft Dzinzelitz gewüthet. 
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einem Kunden zum andern. Bald werden auf Grund 
einer Verfügung des Miniſters für Poſtweſen auch 
die Depeſchenboten ſich eines Zweirads bedienen, und 
um nicht hinter dem Staate zurückzuſtehen, will die 
Privat⸗Geſellſchaft für das Fernſprechweſen einen 
Dreiraddienſt einführen. Vei dem Wettfahren, das 
unlängſt in San Siro ſtattfand, waren ſchier un⸗ 
zählige Fahrräder zur Stelle. Zu 4, zu 6, ja zu 
8 in einer Reihe fuhren ſie vorüber, und was dem 
Ganzen einen beſonderen Reiz verlieh, das war die 
große Anzahl von Damen, die ſich auf den Rädern 
präſentirte. Am 26. d. M. wird auf Anregung des 
Klubs, Pro Patria“ in der Arena ein ſehr intereſſantes 
Wettfahren ſtattfinden. Auf dem Programme ſteht 
u. A. auch ein Journaliſtenfahren. Die Herren von 
der Mailänder Preſſe widmen ſich nämlich ſchon ſeit 
langer Zeit mit großem Eifer dem Fahrſport, und 
die Redakteure der „Lombardia“ und des „Corriere“ 
ſind ſogar anerkannte Meiſterfahrer. Dem Fahrſport 
wird alſo, wie man ſieht, in Mailand mit echter Be⸗ 
geiſterung gehuldigt zum größten Schrecken der Fuß⸗ 
gänger, die an jeder Straßenecke in Gefahr gerathen, 
von einer Maſchine umgerannt zu werden. 

— al 


Holzeingang auf der Weichſel 
am 25. Mai. 

C. Stoltz durch Schmidt 5 Traften 3542 Kiefern⸗ 
Rundholz; L. Rodemann durch Freund 5 Traften 
2358 Kiefern Rundholz, 22 Kiefern⸗Mauerlatten; 
B. Wilner, A. Elkind, B. Seldowitz durch Elkind 
4 Traften, enthaltend für Wilner 110 Kiefern⸗Mauer⸗ 
latten u. Timber, 1118 Kiefern⸗Sleeper, 21 070 Kiefern · 
einfache Schwellen, 51 Eichen Plangons, 23 Eichen · 
Rundholz, 3472 Eichen- einfache u. doppelte Schwellen, 
für A. Eltind 154 Kiefern ⸗Mauerlatten und Timber, 
64 Kiefern Sleeper, 4377 Kiefern- einfache Schwellen, 
2 Eichen »Plangons, 2 Eichen ⸗Rundholz, für B. Seldo⸗ 
witz 4450 Kiefern⸗Sleeper; J. Kretſchmar durch Schlick⸗ 
eifer 4 Traften 2135 Kiefern⸗Rundholz; C. Boas durch 
Much 4 Traften 1588 Kiefern Rundholz, 539 Eichen⸗ 
Rundholz, 136 Eichen⸗ doppelte Schwellen; L. Gold⸗ 
haber durch Weinſtein 3 Traften 1649 Kiefern⸗Rundholz. 


— — . —— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 25. Mai. 

Fonds: ruhig. 24 5.93 
Ruſſiſche Banknoten 214,05 213,80 
Warſchau 8 Tagge 213,50 212,10 
Preuß. 3% Conſolns 886,0 86,70 
Preuß. 3½% Conſolss 100,30] 100,40 

„ „ 1000 106,50 

Polniſche Pfandbriefe 5% . 66,10 65,70 
do. iquid, Pfandbriefe 6420] 64,50 
Weſtpr. Pfandbr. 31/,%/, neul. II. 96.50 96,70 
eile . . 1383,25 183,25 

Oeſterr. Banknoten 165,75 165,80 
Weizen: Mai⸗Juni 161,00 159,50 


nach langem qualvollen Kampfe ein. Wie die Unter⸗ des Maſtenkrahns nicht anerkennen können, 
108 des Pulvers ergab, hat der Bruder fih in | denn nur wenige Kähne paſſiren dort die 
e und ftatt Antipyrin ein Morphium. Drewenz, und alle dieſe ohne Maſten; nunmehr 
— . — — hat auch der Herr Regierungspräſident von der 
Zokal Errichtung eines Maſtenkrahns Abſtand genommen 
es. und der Bau der Brücke, die ſchon im Herbſt 

Thorn, 25. Mai. fertig fein fol, wird in Angriff genommen. 

— [Warum können wir Herrn — [Der Bürgermeiſter — Vor⸗ 
Landrath Krahmer nicht zum Reichs⸗[geſetzter des Magiſtrats.] Das Reichs⸗ 
tagsabgeordneten wählen?] Erſtens: gericht hat in einem Spezialfall entſchieden, daß 
Weil er für Getreidezölle eintritt und zu den] der Bürgermeiſter einer Stadt einen giltigen 
Brodvertheurern gehört, die zu Gunſten einer Strafantrag im Namen des Magiſtrats ſtellen 
kleinen Anzahl Großgrundbeſitzer die Lebens kann, ohne deſſen Beſtätigung erhalten zu haben, 
haltung unſeres Volkes erſchweren, die genügende | da er Vorgeſetzter des Magiſtrats ſei. 
Ernährung der heranwachſenden Jugend hindern — [Verſichert euch gegen Hagel: 
und dadurch die Wehrhaftigkeit unſeres Volkes ſchlag!] Mit Rückſicht auf die Verwüſtungen, 
ſchwächen. Zweitens: Weil er an dem welche durch Hagelſchläge fait in jedem Jahre 
40⸗Millionengeſchenk an die Brenner nicht rütteln] bald in dieſer, bald in jener Gegend angerichtet 
laſſen, ſondern weiter dulden wird, daß dieſe werden, iſt es nicht überflüſſig, wiederum auf 
40 Millionen durch Steuern aufgebracht werden.] die Nothwendigkeit ber Verſicherung hinzuweiſen. 
Drittens: Weil er geneigt if, gegen unfere | Man tröſte ſich nicht damit: Bei uns hagelt 
feſte ſolide Goldwährung eine Doppelwährung es nicht, oder es hat uns im vorigen Jahre 
einzuführen, die Handel und Induſtrie, Ver⸗ erſt getroffen und wird uns doch wohl dieſes 
kehrsweſen und Landwirthſchaft zu einer Beute Jahr verſchonen. Der Hagel zieht unberechen⸗ 
der Spekulation machen und fie aufs empfind-] bare Wege, und das einzige Mittel ſich vor 
lichſte ſchädigen wird zum einmaligen Beſten feiner Alles vernichtenden Wucht zu ſchützen, iſt 
der augenblicklichen Beſitzer und Schuldner. die Verſicherung gegen ſeine Schäden. Nicht 
Viertens: Weil er gegen Handelsverträge, allein die Großen ſondern auch die Kleinen 
beſonders gegen einen ſolchen mit Rußland iſt, | Haben die Pflicht, das ihnen gebotene Schutz⸗ 
obſchon er gerade wiſſen mußte, daß ein Handels⸗ mittel zu gebrauchen. 
vertrag mit Rußland ein Segen für uns und — [Die Abſchlußprüfung der 
die Herſtellung gesicherter und freundlicher Be |Unterjetunbaner.] Mit der neuen 
ziehungen zu Rußland eine Armee werth iſt. Prüfung zur Erwerbung des Berechtigungs⸗ 
Fünftens: Weil er in Militärfragen bie | ſcheines für den Einjährig⸗Freiwilligen⸗Dienſt 
Wunſche der Regierung bis zum letzten Titelhen | vor der Verſetzung nach Oberſekunda hat man 
erfüllen wird ohne Rückſicht auf die Leiſtungs⸗überraſchende Erfahrungen gemacht. Der Pro⸗ 
fähigkeit des Volkes und unbekümmert darum, zentſatz der Durchgefallenen überſtieg alle Er⸗ 
daß durch die Aufwendungen für das Militär | wartungen und führte zur Entſendung einer 
die dem Staate zur Verfügung ſtehenden Mittel | Abordnung von Schulmännern an den Kultus⸗ 
in ſo hohem Maße abforbirt werden. daß für | minifter, der indeſſen lediglich anheimgab, eine 
die übrigen Aufgaben der Staatsverwaltung milde Handhabung der Vorſchriften walten zu 
Mehraufwendungen faſt unmöglich ſind und ber laſſen. 

Staat aus Mangel an Mitteln ſich nicht ſcheut, — [Gefunden] wurde ein dunkles 
3. B. in den Schulen zahlreiche Hilfslehrer] Kopftuch auf dem Neuſtädt Markt und eine 
ohne Entſchädigung zu beſchäftigen, zahlreiche] Broſche im Glacis. Näheres im Polizei⸗ 
nothwendige Richterſtellen unbeſetzt zu laſſen | Sekretariat. 
und dadurch die Richter fo zu überlaſten, daß. — [Polizeiliches] Verhaſtet wurden 
die Parteien bei Terminen oft viele Stunden | 5 Perſonen. 


Der Brand entſtand in der Wohnung einer Tage⸗ 

döhnerkathe und in wenigen Augenblicken waren 5—5 
} iefer Wohnungen in Flammen aufgegangen. Das 

Feuer theilte ſich dann dem Wohnhauſe der Eigen. 
thümer Troike und Ziemann mit und legte auch dieſes 
in Aſche. Im ganzen ſind 12 Familien obdachlos 
geworden, deren ganze Habe dem verheerenden Element 
zum Opfer gefallen iſt. Leider haben die Leute faſt 
nichts verſichert. 

Elbing, 24. Mai. [Provinzial⸗Lehrerverſammlung.] 
In der heutigen Delegirten⸗Verſammlung des Pro⸗ 
vinzial⸗Lehrervereins erſtattete der Vorſitzende Herr 
Hauptlehrer Mielke aus Danzig den Jahresbericht. 
Der Verein zählt 102 Zweigvereine mit 1900 Mit ; 
gliedern Vom Kultusminiſter war der „D. Z.“ zu⸗ 
folge ein Danktelegramm eingegangen. Auf Einladung 
des Lehrervereins zu Marienwerder wurde beſchloſſen, 
die nächſtjährige Provinzial⸗Lehrerverſammlung in 
Marienwerder abzuhalten. 

* 0. Dt. Eylau, 24. Mai. [Turnverein.] In der 
geſtrigen General⸗Verſammlung des hieſigen Männer- 
Turnvereins wurden in den Vorſtand gewählt die 
Herren: Heinrich als Vorſitzender, Sordei als Turn⸗ 
wart, Rüfter als Kaſſenwart, Görke als Schriftwart 
und Herrmann als Zeugwart. Es wurde beſchloſſen, 
in dieſem Sommer zwei Schauturnen, eins im 
Schützengarten und eins im kleinen Wäldchen zu 
veranſtalten. Nach dem Muſter anderer großer 
Vereine ſoll in nächſter Zeit neben der ſchon be⸗ 
ſtehenden Zöglings⸗Abtheilung, in welcher junge Leute 
von 14 bis 18 Jahren Aufnahme finden, noch eine 
Knaben⸗Abtheilung eingerichtet werden, in welcher 
10 bis 14 jährige Knaben gegen einen monatlichen 
Beitrag von 20 Pfennigen in zwei Stunden wöchent⸗ 
lich im Turnen herangebildet werden. Die Leitung 
der Turnübungen übernimmt der Turnwart Lehrer 
Sordei. Dieſer Beſchluß des Vereins dürfte ſchon 
inſofern ein recht zweckmäßiger ſein, als hier in Er⸗ 
mangelung einer Turnhalle die Turnſtunden ſeitens 
der Schule nur im Freien abgehalten werden können 
und in manchem Sommer infolge ungünſtigen Wetters 
zum größten Theil ausfallen müſſen. Der Männer- 
Turnverein, welcher ſeine Uebungen im Saale des 
Schützenhauſes abhält, zählt augenblicklich 71 Mit · 
glieder und 10 Zöglinge. 

Angerburg, 22. Mai. [Ertrunken] Ein bes 
dauerliches Unglück iſt beim Bootfahren auf dem 

a Mauerſee paſſirt. Der hieſige Poſthalter Schultze 
unternahm in Geſellſchaft ſeines augenblicklich hier 
zum Beſuch weilenden Bruders, deſſen Braut, ſowie 
ſeines Schwiegervaters heute Morgen eine Segelpartie 
nach dem Werder. Auf der Rückfahrt ereilte das 
Boot in der Nähe der Thiergarter Spitze ein heftiger 

4 Windſtoß, fo daß daſſelbe kenterte und ſämmtliche 
Inſaſſen, worunter ſich auch der Gaſtwirth vom 
Werder befand, in den Mauerſee ſtürzten. Die Hilfe⸗ 
rufe wurden von dem Beſitzer Großmann, der gerade 
unweit der Unglücksſtelle ſeinen Acker beſtellte, gehört, 
und es gelang demſelben auch, ſämmtliche Verunglückte 
zu retten bis auf Herrn Schultze, der als vorzüglicher 


* 


e lange ba Bm e e e 
un Kar bezeichnen konnten, noch nicht gefunden e A He werficht, Waſſerſtand 0,64 Meter über Null. Roggen: ln un 15130 148.00 
e 
daß der Stadtkaſſenrendant Herr H verreiſt war; . „ er un 3 a 1 e 1 Septbr.⸗Ottbr. 49.70 49,80 


Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] 57,80 
do. mit 70 M. do. 37.60] 38,00 
Mai Juni 70er 36.90] 36,90 

Sept.⸗Okt. 70er 36,90] 36,90 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zindfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%, für andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 25. Mai. 

(v. Portatius u. Grotbe.) 


man entdeckte in der Kaſſe derartige grobe Unord⸗ 

> - mungen, daß H. in Lyck, woſelbſt er ſich befand, ver⸗ 

haftet wurde. Allem Anſchein nach dürften die von 

H. begangenen Unterſchleife die Summe bon 1200 Mk. 

kaum überſteigen, fo daß durch die geſtellte Kaution 

von 4000 Mk. der Fehlbetrag der Kaſſe mehr als 

hinlänglich gedeckt iſt. H. war eine beliebte Per⸗ 
ſönlichkeit. 

Königsberg, 22. Mai. [Ein gefährlicher Stör. 

Der Fiſcher Treck aus Fiſchhauſen hatte einen Stör 

von 2½ Meter Länge im Gewicht von etwa 160 Pfd. 


350 Jahren erfolgten Todes des größten Sohnes 
Thorns mit den Worten abfertigt: „Polniſche 
Blätter erinnerten daran, daß auf den verfloſſenen 
erſten Pfingſtfeiertag (sic!) der 350. Jahrestag des 
Todes des berühmten Thorner Aſtronomen Nikolaus 
Koppernikus fiel“, ſo läßt das allerdings tief blicken. 
Wir rechnen uns jedenfalls nicht zu den „polniſchen 
Blättern“. Aber es muß auch ſolche Käuze von 
Redakteuren geben! 


dazu iſt der Reichstag doch da. — Das ſind 
die Gründe, weshalb wir Herrn Landrath 
Krahmer nicht wählen können. Wenn den 
Konſervativen wirklich an einem einmüthigen 
Zuſammengehen aller deutſchen Wähler den 
Polen gegenüber gelegen wäre, hätten ſie nicht 
mit einem ſolchen Kandidaten hervortreten dürfen. 
Die konſervative Partei prahlt bei jeder Ge⸗ 


im Haff gefangen. Der Fiſch wurde gefeſſelt, indem legenheit mit ihrem „nationalen Sinn“, aber i ik. 2211 PER: 
5 115 ein gc ſtarkes en hir. die Kemer in Wahrheit reicht dieſer Sinn nur fo weit, “oral Ale 15 50 15 ind D end. fer un ‚eh 8525 = * 88 
ee e ee a wie ihr Vortheil. In Graudenz haben die RN N 5 Er 3 Bo auf e Hochwild Mai c 
das Fahrzeug des Fiſchers nicht hindurch, es wurde Junker beſchloſſen, einen Polen du wählen,] weitaus der Stammſitz der ganzen Schweiz iſt, gab . N % 
das Boot beftiegen und an dieſes der Stör gefeſſelt. weil der deutſche Kandidat weder gegen die im abgelaufenen Jahre 1892 ein Jagdergebniß, das Getreidebericht 


fait allzureich genannt werden muß Denn wenn 
früher berechnet wurde, daß einer Zahl von 800-900 
niedergeſchoſſenen Gemſen, welchen ungefähr ebenſo 
viele durch Naturgewalt und Raubthiere dahingerafft 
an die Seite zu ſtellen ſind, der Nachwuchs ungefähr 
Schritt halten kann, ſo ſind im verfloſſenen Jahre 
nicht weniger als 1344 Gemſen gefällt worden. Ur⸗ 
ſachen kommen da mehrere zuſammen. In erſter 
Linie wohl die vervollkommneten Schußwaffen und 
dann beſonders die übermäßig große Zahl von Jagd · 
patenten, nämlich 2021 bei einer Bevölkerungszahl 
von ca. 100000 Einwohnern, alſo auf weniger als 
50 männliche Bewohner 1 Jäger. Sollen die Gemſen 
nicht den bereits ausgeſtorbenen Steinböcken folgen, 
ſo muß da anders gewirthſchaftet werden. Ferner 
wurden erlegt: 2989 Murmelthiere, 2 Bären, 407 
Füchſe, 1 Lämmergeier, die alſo immer noch nicht, 
wie vielfach behauptet wird, ausgerottet find. Da ; 
gegen hat man von Luchſen ſeit Menſchengedenken 
keine Spur mehr getroffen. 5 . 
„Eine kurioſe Einladung, die ein Leip · 
ziger Gaſtwirth zum Martinsſchmauſe im Jahre 1730 
ergehen ließ, lautet folgendermaßen: „Hoch⸗Edler Veſt 
und hoch erfahrener Hochgeehrteſter Herr Doktor und 
geneigter Patron. Es giebt die Perſon 18 Groſchen, 
wenn Sie keine Patienten zu beſuchen haben, meine 
Frau läßt Sie auch ſchöne grüßen, es kommen andere 
vornehme Leute mehr. Darnach geben Sie etwas 
Weniges in Salz in die Schüſſel vor die Mägde, ich 
weiß nicht, ob nicht auch der Hausknecht mit einem 
Bierſtöpel kommt, es trägt etwa noch ein paar 
Groſchen aus. Und eine ſchöne, lange Pfeife mit 
Figuren und das Bier iſt auch fein und frei bis um 
8 Uhr, da giebt die Perſon 18 Groſchen. Das übrige 
Eſſen können Sie Ihrer Frau Liebſten ſchicken. Sie 
verthun ja eher 18 Groſchen und keinen Wein müſſen 
Sie ja nicht trinken, fo iſt der ganze Fraß 18 Groſchen. 
Schlagen Sie mir es nicht ab, ich ſtehe wieder zu 
Dienſten, kommen Sie immer. Des hocherfahrenen, 
hochgeehrteſten Herrn Doktors ehrenwilliger Diener 
Johann Martin Hemm zum Großen Joachims⸗Thal.“ 
»Eine Radfahrerſtadt erſten Ranges 
iſt Mailand; der Fahrſport iſt dort eine ſo auffallende 
Erſcheinung, daß er, zumal in Anbetracht der Enge 
des größten Theiles der Mailänder Straßen, ſofort 
die Aufmerkſamkeit jedes Fremden erregen muß. 
Seitdem die Stadtverwaltung eine Fahrradſteuer 
eingeführt hat, hat ſich die Zahl der Zwei⸗ und Drei⸗ 
räder in der „moraliſchen Hauptſtadt“ Italiens ver⸗ 
vielfacht; bis jetzt haben nicht weniger als 4000 Per⸗ 
ſonen die Steuer gezahlt. Der Arzt macht ſeine 
Krankenbeſuche auf dem Zweirad; der Advokat 
benutzt ein Zweirad, um rechtzeitig im Gerichts- 
gebäude erſcheinen und die Termine wahrnehmen zu 
können. Die Agenten fahren auf dem Zweirad von 


Als man eine kurze Strecke damit in ſolcher Weiſe 

gefahren war, wurde der Fiſch plötzlich ſo wild, daß 

— er durch ſeine Bewegungen das Boot völlig um⸗ 

ſchlagen machte. Die beiden Inſaſſen des Nachens — 

der Fiſcher Treck und ſein Sohn — fielen ins Waſſer, 
vermochten ſich aber Beide zu retten. 

Goldap, 23. Mai. 9 Feuer.] Das nahe 
an der Ortſchaft Gollubien gelegene Gut Adlersfelde 
iſt am Sonntag ſammt allen Inſthäuſern total nieder⸗ 
gebrannt. 15 Kälber, ſämmtliche Schweine und der 
größte Theil des todten Inventariums wurden ein 
Raub der Flammen. Die Wirthſchaftsgebäude, ſowie 
die vier Inſthäuſer waren aus Holz gebaut und mit 
Stroh gedeckt; und deshalb war es nicht möglich bei 
dem großen Sturme etwas zu retten. Am meiſten 
ſind die armen Inſtleute zu bedauern, denn dieſelben 
haben nur das nackte Leben retten können. Ebenſo 
erleidet auch der Beſitzer des Gutes, der kurz vorher 
mit ſeiner Frau eine Spazierfahrt nach der in der 
Nähe liegenden Rominter Heide unternommen hatte 
und bei ſeiner Rückkehr nur einen rauchenden Aſch⸗ 
haufen vorfand, einen erheblichen Schaden, da er nur 

ö ſehr mäßig verſichert iſt. Das Feuer iſt wahr⸗ 
ſcheinlich in Folge von Unvorſichtigkeit in einem Inſt⸗ 
f hauſe ausgekommen. 

Gneſen, 23. Mai. [Selbſtmord.] Der Arbeiter 
Andreas Kaluzuy aus Skotnik, welcher vom hieſigen 
Schwurgericht wegen verſuchten Todtſchlags zu zwölf 
Jahren Zuchthaus verurtheilt worden iſt, hat ſich in 
der vergangenen Nacht im hieſigen Gefängniß erhängt. 

Poſen, 23. Mai. Abermals aufgelöſte Wähler⸗ 
verſammlung] Auch die zweite polniſche Wähler⸗ 

4 verſammlung, in welcher der Kandidat für den Wahl⸗ 
kreis Poſen aufgeſtellt werden ſollte, mußte polizeilich 
aufgelöſt werden, weil die Gegner der ſogenannten 
Hofpartei einen ſolch furchtbaren Lärm machten, daß 
kein Redner zu Worte kommen konnte. 

Poſen, 23. Mai. ( Durch Unvorſichtigkeit ver⸗ 
giftet] Einer geringfügigen Unvorſichtigkeit iſt der 
„P. 3.” zufolge am Sonnabend die 27jährige Tochter 
einer in der Friedrichſtraße mit ihren beiden Kindern 
allein wohnenden Frau zum Opfer gefallen Das 
junge Mädchen hatte am Morgen über Kopfſchmerzen 
geklagt, worauf ihm der Bruder ein angeblich aus 
Antipyrin beſtehendes Pulver zum Einnehmen gab. 
Nach dem Genuß deſſelben ſtellte ſich bald eine der. 
artige Müdigkeit ein, daß die Tochter ſich zu Bett 
legen mußte und bis 2 Uhr Nachmittags in einen 
feſten Schlaf verfiel. Als ſie dann aufwachte, äußerte 
ſie zwar noch zur Mutter, daß ihr jetzt völlig wohl 

} jet, doch ſtellten ſich bereits gegen 5 Uhr krampfartige 

a Erſcheinungen ein, ſodaß man zum Arzt ſchicken mußte. 

Den Bemühungen des Herrn Dr. Friedländer ſowohl 

wie Dr. Fritſche gelang es jedoch nicht, das Mädchen 
am Leben zu erhalten. Gegen 9 Uhr trat der Tod 


Goldwährung noch gegen den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag iſt. Auch bei der letzten Reichstags⸗ 
erſatzwahl in Dirſchau forderte der bekannte 
konſervative Führer, v. Puttkamer. Plauth, die 
Konſervativen auf, für den Polen zu ſtimmen, 
weil der deutſche Kandidat nicht für ihren 
„nationalen Sinn“ — den Geldbeutel — 
ſorge, der Pole in dieſer Hinſicht ſie beſſer 
vertrete. Das iſt alſo der „nationale 
Sinn“ der Herren Konſervativen! Möge 
das Bürgerthum daher begreifen, daß 
ſeiner gerechten Sache Gefahr droht, möge es 
ſich aufraffen, um den junkerlichen Anſturm 
abzuſchlagen und ſich der Partei zuwenden, von 
welcher es am ſicherſten die Wahrung ſeiner 
Rechte erwarten darf, dem unumwundenen 
Liberalismus. 

— [Abſchrift von Wählerliſten.] 
Man kennt die kleinen Kniffe, mit denen bei 
früheren Wahlen häufig den entſchiedenen Libe⸗ 
ralen bei der Agitation Schwierigkeiten bereitet 
worden ſind. Zu den zweckmäßigen Vorbe⸗ 
reitungen für die Wahlen gehört auch die, daß 
die freiſinnigen Vertrauens männer ſich Abſchriſten 
von den jetzt ausliegenden Wählerliſten ver⸗ 
ſchaffen, was geſetzlich geſtattet iſt, um ſo feſt⸗ 
zuſtellen, welche Anhänger der freiſinnigen 
Partei etwa aus Verſehen aus der Wählerliſte 
fortgeblieben ſind; denn wer nicht in der 
Wählerliſte ſteht, darf nicht wählen; ſolche 
Abſchriften aus den Wählerliſten ſind auch 
nothwendig, um unter Umſtänden am Wahl⸗ 
tage die Säumigen herbeiholen zu können. 

— [Bau einer Drewenzbrücke bei 
Zlotterie.] Seit Jahren ſteht bie Forbes 
rung nach einer feſten Brücke über die Drewenz 
bei Zlotterie auf der Tagesordnung. Die Be⸗ 
wohner der Ortſchaft haben ſich zu jedem 
Opfer bereit erklärt, die Regierung machte 
aber ihre Genehmigung zum Bau der Brücke 
davon abhängig, daß ein Maſtenkrahn an der 
Brücke errichtet werde. Der Provinzial-Landtag 
hat jede Beihilfe für dieſe Brücke abgelehnt, 
und die Kreisvertretung hat die Nothwendigkeit 


der Handelskammer für Kreis Thorn’ 
Thorn, den 25. Mai 1893, 
Wetter: trübe. 
Weizen: ſchwankend, Angebot klein, 129 Pfd. bunt 
148 M., 130/32 Pfd. hell 150% M., 133/4 Pfd. 
hell 153/ M. 
Roggen: bei geringem Geſchäft eher mattere Stimmung, 
120/21 Pfd. 129 M., 123/25 Pfd. 130/32 M. 
Gerſte: geſchäftslos. 
Hafer: 136/39 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 
Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, 25. Mai 1893. 


Aufgefahren waren 260 Ferkel und 4 fette Sa 
letztere wurden mit 38—40 M. pro Zentner Lebend⸗ 
gewicht bezahlt. 


— 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Wien, 25. Mai. Die Polizei verhaftete 
Nachmittag in Fünfhaus zwei Anarchiſten. Die⸗ 
ſelben ſind verdächtig, anarchiſtiſche Flugſchriften 
verbreitet zu haben. Das „Fremdenblatt“ 
meldet aus Guens, daß dort bereits Vorbe⸗ 
reitungen für den Empfang des den Herbſt⸗ 
manövern beiwohnenden deutſchen Kaiſers und 
des Königs von Sachſen getroffen werden. 

Brünn, 25. Mai. Die bereits im 
vorigen Jahre heimgeſuchte Ortſchaft Strany 
iſt vollſtändig niedergebrannt; über hundert 
Wohnhäuſer und die Kirche ſind eingeäſchert 
worden. 

Carmaux, 25. Mai. Die Polizei fand 
bei einer alleinwohnenden Frau 15 Packete 
Dynamit und eine große Anzahl Patronen. 
Die Frau iſt verhaftet und eine Unterſuchung 
eingeleitet worden. 6 

Lüttich, 25. Mai. In den Kohlengruben 
von Avoirs wurden durch ſchlagende Wetter 
ſieben Bergleute getödtet und mehrere ſchwer 
verwundet. 


Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Freitag, d. 26. Mai, Abds.7 Uhr: 
Suter. in I u. Kgl. 


nooooOOOOOOOOHOOOOOOOOOOO 


Technisches Bureau für 


Wasserleitnnos- & Canalisations-Anlagen,S 


8 Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert, 8 


Allen lieben Verwandten u. Freunden, 
Kriegerverein und Schuhmacherinnung 
ſagen wir für die Beweiſe innigſter 
Theilnahme bei der Begräbnißfeier, 
insbeſondere Herrn Pfarrer Stachowitz 
für die troſtreichen Worte am Grabe 
meines theuren Mannes, unſeres guten 
Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters 


Eduard Erdtmann 


unſern inniggefühlten Dank. . 
Die trauernde Witwe, 
Tochter, Schwiegerſohn und Enkel: 


» * 
Auction. 
Freitag, den 26. d. M., 
von 10 uhr Morgens ab, 
werden im hieſigen Bürgerhoſpital Nachlaß 
ſachen öffentlich und meiſtbietend verſteigert. 

Thorn, den 23. Mai 1893. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ein Krankenwärter wird zum ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht 

Diejenigen Bewerber, welche einen Gas⸗ 
motor zu bedienen verſtehen, erhalten den 
Vorzug. 

Meldungen unter Vorlegung von Zeug⸗ 
niſſen im ſtädtiſchen Krankenhauſe, Mittags 
12 Uhr, bei der Oberin daſelbſt. 

Thorn, den 24. Mai 1893. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Ich bin zum Notar 
ernannt. 
Schlee, Rechtsanwalt. 


Verlag von 


5 ul. Gaebels Buchhandl. 
Mein, Konirmandenmntrieht e e Ae be 


dulmerstrasse 13, 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 
baupolizeilichen Bestimmungen aus, 
Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. 
Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. 
Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich, 


ooooOOOOOOOOHCOOOOOOOOOOOH A 3 
ERNEUTEN ENTE TER RR ENTRIES TERERER 77 7 
Zur 155 N 
Neviſion & Führung kaufmänn. Bücher 
empfiehlt ſich 
der gerichtlich Neri Zücher-Reviſor 


A. Olschewski, 
Thorn, Schulſtraße Ur. 20, I. 


beginnt Montag, den 29. Mai. tabellen 5. Aufl. — 25 Pf 

5 ; ; eee . at Holland. Gewicht 
7 — in Metriſch. Gewicht. — 15 Pf. 

scan erunterricht mäßigen S eee r det bin 1575 
3 , ührung fi uer 

. Kadatz, B., Araberftr. 6,11 | Grihudbeſther.— Grob 8%. — Geb 6 M. 


Cementrohrformen 
aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
5 ſolideſter Ausführung. 
Otto Possögel, Mafdinenfhrk. 
Schwerin i. M. 


Tur Hahne 
Für Zahnleidendel 
Mein Atelier 
befindet ſich 
Breitestrasse 21. 
Alex. Loewenson. 


Bohlen und Bretter 


in rothbuchen, eichen, eſchen, weißbuchen, 
ellern, alles trocken, offerirt billigſt 
J. Abraham, Danzig, Langenmarkt 7. 


Beste u. billigste / 
e, * 
2 4 r 


t 
IR 


DasStück 35 Pf. ASTRAL 1 Lanolin 


gun ren SEIFE 


Schneidemühler Pferdelotterie 


Zieh. bereits Sonnabend, 3. Juni, 
Looſea! M., 11Looſe o M Loos⸗ 
porto u. Gew. Liſte 30 Pf extra. 
F li Geldlott. a 3 M., ½ 

Telbur g. Anh. 1,75, ¼ 1 M. 
5% verſch. Numm. 4,75 M 


8 
2 h in S. 1 Silberl:tteriealM. 

In unſer Regiſter zur Eintragung zu haben Agen n ente und Hetrengegenstlen. 8 2 RN Hannover.) Locle at M. 
der Ausſchließung der ehelichen Güter⸗ nn 2 1 Polumer.]“ t 5 M. 
gemeinſchaft iſt heute unter Nr. 224 5. N a 2:52 ca: m Königsberg. p. 
eingetragen, daß der Kaufmann Max Dritte Freiburger 7 E 8 180 WOLF nt 
Pünchera in Thorn für jeine Che G E 1 D 5 1 0 T 1 0 E R 1 E 85 S = 
mit Hedwig Heise durch Vertrag vom N 2 5 V 2 5 — 
13. April 1893 die Gemeinſchaft der Ziehung am S. und 9. Juni 1893. 8 eee 


Güter und des Erwerbes mit der Be⸗ 
ſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 
von der zukünftigen Ehefrau einzu⸗ 
bringende Vermögen, ſowie Alles, was 
dieſelbe während der Ehe durch Erb⸗ 
ſchaften, Vermächtniſſe, Schenkungen, 
Glücks fälle oder ſonſt irgendwie erwirbt, 
die Eigenſchaft des vertragsmäßig vor⸗ 
behaltenen Vermögens haben ſoll. 
Thorn, den 20. Mai 1893. 


Königliches Amtsgericht. 


2 Hausgrundſt. nebst Baupl., 


vor 3 Jahren neu erb., welche ſich 
Naut rent., gute Lage an Ecke zweier 
Straß., z. Geſchäft geeignet, billig zu 
verkaufen, oder gegen ein Land⸗ 
grundſtück zu vertauſchen. Zn erfragen bei 
Schippenhelm, Mocker b. Thorn. 


Meine Grundſtücke 


erſcheint 


— —— ————. 
3234 Gewinne Mark 215,000 ohne Abzug zahlbar. 


er Haupteew. 50,000 Mark. 


Mit Deutschem Reichsstempel versehene Origipal-Loose & 3 Mark, Porto und 
Gewinnliste 30. Pfg., empfiehlt und versendet auf Wunsch auch unter Nachnahme 


1 Ge I-Debit 
Carl Heintze, Berlin we den . 3. 


Preis⸗ 
Erhohung 


De in jährlich 2% 
N) eich iUunſtrir⸗ 
ten Nummern von 
je 12, ſtatt bisher 8 Sei⸗ 
nebſt 12 großen far⸗ 
bigen Moden⸗Pansramen mit 
gegen 100 Figuren und 14 Bei- 
lagen mit etwa 280 Schnittmuſtern. 
Dierteljährlich 1 M. 25 Pf. 75 Kr. 
Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten (Poſt-Seitungs⸗Hatalog: Nr. 4252) 
Probe- Nummern in den Buchhandlungen gratis, 
wie auch bei den Expeditionen 
Berlin W, 55. — wien I, Operng. 3. 


Gegründet 1865. 


unge Mädchen finden freundl. Heim 
mit o. ohne Beköſt. Mauerſtr. 61, I 


Mack & Moselmeinlaschen n 


duard Kohnert. 8 


Fin 8 
Dankſagung. 
Ich litt am Magen. Wenn ich des 
Morgens aufſtand, ſpürte ich nichts, ſobald 
ich aber etwas gegeſſen hatte, ſtellten ſich 
furchtbare Schmerzen ein, die mehrere 
Stunden anhielten. Dazu geſellte ſich Waſſer⸗ 
kolk. Ich wandte mich daher an den homöo- 
pathiſchen Arzt herrn Dr. med. Hope in 
Hannover, der mich in knapp zwei Monaten 
heilte. Spreche meinen herzlichſten Dank 
öffentlich aus. (gez.) Fr. Evers, Springe. 


Feinftes Salat-Oel, 
echten Gebirgs⸗Himbeerſaft 


empfiehlt 


P. BEGDON. 


Ich verſende alz Specialität meine Schleſiſche Gebirgs.⸗ l 
74 Ctm. breit, für 13 Mk., 80 Gtm. tn ve 14 M- 4 % ler 


0 Sileffdhe Gebirgs⸗Beineleinen @ 


76 Ctm. breit, 16 Mk., 82 Ctm. breit, 17 Mk., in Schocken von 

33½ Metern, bis zu den feinſten Qualitäten. Naß duc von 

ſämmtlichen Leinenfabrikaten franco. Viele Anerkennungsſchreiben. 
Ober-Glogan 1. Schl. J. Gruber. 


kauft 


will ich unter günſtigen Bedi ver⸗ 5 8 r N 
be ER: Witwe Abraham. Bek. Glückscollecte A. Gerloff, Nauen J. Berlin. In meinem Neubau Dreitejtr. 46 ft noch IHOHE PROVISION! 
Fortzugshalber Genn did ur nur I Mk. kann man obige Bezeichnung erproben. ein Laden „ ee e 


| 


lands werden tüchtige Agenten 
zum Vertriebe eines luera- Ff 
tiven Artikels gesucht. 
Bei flottem Verkauf festes Gehalt. 

Offerten sind, unter Angabe gegen- 
wärtiger Beschäftigung sub. Chiffre 
C. O. 334 an Rudolf Mosse in 
Berlin erbeten. 


im erſten Obergeſchoß billigſt zu vermiethen. 
Sorpart. Thorn, Bacheſtr. 17. 


m und Wohnung sofort zu 
i ä en vermiethen. Näheres bei 
M. Schirmer. 
Eine herrſchaftliche 
Wohnung 
iſt in meinem Hauſe Schulſtraße 13 von 
ſofort zu verm. Soppart. 


Ulanen⸗ und Gacrtenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, beſtehend aus 9 Zim. 
mit Waſſerleitung, Balkon, Badeſtube, Küche, 
Wagenremiſe, Pferdeſtall und Burſchengelaß 
fof. zu verm. David Marcus Lewin. 

Culmerſtraße 9: 
1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Il. Wohnung zu verm. Brückenſtraße 16. 
Eine Wohnung zu verm. Gerftenitr- u. 
Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 


trobandſtr. 6 iſt vom 1. Juli die 
I 1. Etage, beſtehend aus 4 Zim. nebit 


Wo? Freiburger Geldlotterie schon 8. u. 9. Juni. 
1 Orign.-L. 3 M., Anth. ½ 1 M. 60 Pf., / 85 Pf. P. & L. 20 Pf. 


Gestgw. 215 000 M. Hptgw. 50 000, 20000. 10000 M. etc. 


in guter Lage zu verkaufen. 
ſagt die Expedition d. Ztg. 


Weſtpr. — Gaſthof⸗ 


Grundſtück, Lſtöck., m. Saal, Materialw. 


Buchhalter Saus gesucht. 
Derſelbe muß mit der Führung der Kranken ⸗ 
kaſſe, wie auch mit den Arbeiten für Unfall⸗ 
angelegenheiten vertraut ſein. Meldungen 
poſtlagernd nach Bahnhof Biſchofswerder 
unter F. S. No. 1008. 


| tichtiger Malergehilfe, 


auch in Deckenmalerei geübt, kann ſofort 
eintreten bei A. Baermann. 
CJCEFEFFTCTTTTſTTT0T00TTTT 


Gute 
Rock⸗ und Weſlenſchneider 
geſucht Altſtädtiſcher Markt 23. 
Schneider gang, een 


Achneiderinnen. ve 82 


Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum ſofortigen Eintritt 
eine flotte 


für alle Zeitungen 
Fachzeitſchriften, Aursbücher, Kalender etc, 


übernimmt bei ſorgfältigſter und ſchnellſter Ausführung zu den 6 
vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen⸗Expedition von Rudolf Moſſe; dieſelbe lieſert Koſtenanſchläge, 


ſowie Entwürfe für zweckmäßige und geſchmackpolle Anzeigen bereilwilligſt. 
Inſertions⸗Tariſe koſtenfrei 5 


RUDOLF MOS SE 


Annoncen-Expedition 
Central-Bureau: Berlin SW. . f 


Jerusalemerstr. 48/49 


Ede Sandler rsanhnhne better BE he 1 Be 
15000 Mk auf nur ſichere Hy⸗ 

„ pothek auch getheilt 
zu vergeben. Offerten unter F. 10 an 
die Expedition erbeten. 


BO00M. um Fellenen 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 
in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 


— ——— 
Vaselin-Theerseife 
von CARL JOHN & Co., Berlin 
erweicht durch ihre Milde alle unter der 
Haut entstehenden Ablagerungen, ent- 
fernt Hautausschläge und selbst veraltete 
Gesichtsflecken, 

a Stück 50 Pfg. zu haben bei 
F. Paczkowski, Culmer-Vorst. 66, Johann 
Bukowski in Kl. Mocker. 


F. Ia Cigarren⸗Firma ſucht e. Vertreter 


Zub. für 450 M. zu verm. Näh. bei 
Marecus Baumgart. Breiteſtr. 4. 
Eine freundl. Mittelwohnung 
1 Tr., von ſogleich oder 1. Octbr. zu verm. 
Coppernikusſtr. 28. M. H. Meyer. 


Küche nebſt Zubehör vom 1. Oktober 


L a 
Eisenconstruction 
zu verm. Näh. Breiteſtr. 11. .. 2 
„ J. Hirschb rın 
für Bauten. rk eee 


1. 0 { ä aus achtb amilie, welches polniſch 
a - Zeichnungen, ſtatiſche Berechnungen und Anſchläge gratis. T Tnnge Mädchen ob. — — ipricht, auch Net tie 
Zahnpasta (Odontine), Lu & abb Zimmer erde Verkäuferin 

ſchmiedeeiſerne und gufeiferne Fenſter MO vom 1. Juni au Perm Strobanbitr. 20. ten Ai 100 an Bir Erbebt⸗ 

IT. Träger, Eiſenbahnſchienen zu Bauzwecken. Intl. möbl. Zim. vac lhre erhalten gründlichen Unterricht in der 
Eisenhüttenwerk Tschirndorf in Ndr.-Schlesien. Shiabehfrahe 14 . 
1 en. 


22 8 Thelib. Iſmimer J b. für 6 M. Schillerſtr 20. % feld, © 
od. feft. Reisenden f. d. Verk. a. f. Reſtaur. Complette Stalleinrichtungen für Pferde, Rindvieh⸗ und Jodl. Ws . Hirschfeld, Thorn. 
u. Priv. g. hoh. Fixum o. Proviſion. Off.] Schweineftälle, ſowie für alle anderen Gebäude, führen wir r. e gu ere eee in aebidetee Junges Mädchen 
N l ſpricht, auch Hebung or ſchriftlichen 
Außerdem liefern wir: mit u. ohne Beköſt. Gerſtenſtr. 16 bei Günther. 
Jahres⸗Abſatz über 50000 Doſen, aus Breiteſtraße 23, 2 Treppen. ſofort gelacht. 
in jeder beliebigen Größe und Form, liges Logis mis Beröftigung, Tomie 5 
. lliges Logis mit köſt ſow ieſer Ze J 
8 Aigen e mis, Beröftigung, fowie) ien dieſer Zeitun | 
- Seuerfeften Guß zu Feuerungsanlagen. 7 J. Damenſchneiderei bei Fr. 
gelegen, von ſofort zu vermiethen 2 Nockarbeiterinnen 7 
de n ſowie j. Mädchen 
N Sulmerftraße_ 22, . die die f. Vantec de erl wog können 
1 möblirtes Zimmer, Nltftädt, Markt fofort Synagogale Na 
Gebrüder Glöckner. 1 oder Inder zu dere e Nüheres Freitag, den 26. Mai: Abendandacht 8 Uhr. 
l eee 2 Hierzu eine Beilage. 
Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutihen Zeitung (M. Schirmer) In Thorn. e 


L. 8671 an Heinz. Eisler: Sunburg, eib. als Specialität ſeit 1866 aufs billigſte und ſolideſte aus. 1 möbl. Zimm. mit Veröſt. J. 5 
Arbeiten beſitzt, wird als 
Genietete Fiſchbauchträger für Eiskeller⸗Wellblecharheiten, 1 
ine mödl. Wohn. mit Vurſchengelaß ſſt 
maſchinelle Anlagen, Transmiffionen etc. etc. bei Wirth, Paulinerſtr. 2 prt. DE Jung e Damen 1 
2 — rsa i a \ SP, 
7 Yo | serie: gut möbl, 2fftr. Jimm nach der Straße | Schloßitrabe 14, vis-A-vis dem Sen 
au-, Stahl- und Hartguß. EE 
1 möbl. Zimm., nach vorn, zu vermiekhen | fi meld b. E Goertz, Modinin, Brückenſtr. 22. 
Heiligegeiſtſtraße 12, im Laden. 


N 
ee 


